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Jung des ,·erewigten Herrn Baron Y. J n c q u in 1len emporge­
hobenen Sand :t.ur Untersuchung, und entdeckte darin eben­
falls :t.ahlreiche Conchylien. Einer gefälligen Mittheilung 
des Herrn Dr. H ö r n er;; 'enlauke ich eine grössere Menge 
dieses Sandes. Er wurde aus der Tiefe \'On !l3° emporge­
hoben. und enthält genau dieselben Arten wie die erwähnte 
,·ierte Gruppe. 

Gewiss wäre es für die ~en~rnere Kenntniss der geog­
nostischen Beschaffenheit des \Viener Beckens yon hohem 
Interesse, :t.11 erforschen, ob eine ähnliche 1 durch die Art 
der organischen Einschlüsse auszumittelnde, Gliederung, 
wie sie hier für eine einzelne Stelle nachgewiesen wurde, 
allenih;tlben in der so mächtigen TegelalJlagerung Statt 
finde, und es muss in dieser Hi11!-<icht sehr bedauert werden, 
dnss die schon ycr einem .Jahre yon dem Nieder - Oester­
reichischen Gewerhs-Yerei11e erlassene • .\ ufforderung, Yon 
de11 gelegentlieh der ßrunnengrnbungen u. s. w. durch­
sunkenen Schichten Proben :t.ur wis.sensclrnt'tlichen Unter­
suchung einzusenden, wie nus e11cm \'OI' wenig Tagen ,·on 
Jlerrn Ur. Hörne s dieser Geselll'chaft abgestatteten Be­
richte rrhellt., so wenig Anklan~ faml. 

4. Ueber einen neuen Fundort tertiärer Fischreste bei 
Porcsesd in Siebenbürgen. 

Von Franz H.iUer v. Hauer. 

V\~kucr Zcilung vum 13. April 18 !6 

Oie letzte wi~senschaftlichc Arbeit, wekhe den \'er­
cwigtcn Grafen Yon l\hin!\ter selbst noch auf seinem Kran­
kenlager beschäl'tigje, war die Untersuchung und Bestim­
mung der tertiären }'iscl1rcste Yon Nieder-Üe!ilterrcich, ins­
besondere der interessanten Vorkommnisse von Neudörfel 
an der Oesierreichisch-U ngarischen Grenze. 

Die Ergebnisse seiner Untersuchungen, im siebenten 
Hefte seiner Beiträge zur Petrdactenkunde , welches erst 
nach seinem Tode yon Hrn. 'V i 1he1 m U unke r in Bai-
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rcuth hcrnnsgcgeben wurde, veriilfentlicht, haben für die 
Kenntniss der Tertiärbildungen im Oesterreichischen Kai­
serstaate ein um so höheres fotere•se, als in der neuesten 
Zeit bei Porcsesd in Sieben bürgen ein ganz ähnliches Vor­
kommen von tertiären Fischresten entdeckt wurde, an wel­
chem Orte, wie schon tlie ersten Proben zeigen, bei ge­
uaueren Nachforschungen sicherlich eine eben so grosse 
Menge und l\lannigl'altigkcit \'On organischen llesten zu 
Tage gefördert werden wird wie in Neudörfl. 

Das Verdienst der Entdeckung dieses Fnndortes ge­
bührt Hrn. Professor Neu geb o r c n, Hioliothekar des ßa­
ron v. Br 11 k e n t h a !'sehen Museums in Hennannstadt. 
Eine Partie der dort aufgefundenen Fos.silreste, so wie 
eine Notiz über die Al't des Vorkommens daselbst erhielt 
das k. k. montanistische 1\luseum in \Vicn von ihm durch 
die Güte des eifrigen und kenntnissrcichen Sammlers, Hrn. 
Gab r i e 1 v. B 1 a g o e v ich, königl. Siebenbürgischen Ober­
\Valdmeisters ~ dem das Museum auch aus früherer Zeit. 
das Geripp einer Tutze des Ursns spelaeus und andere 
Knochen und Fo1osilien aus der Gegend von Eisenerz in 
Steiermark verdankt. 

Porcsescl liegt 21
/ 0 JUeile südöstlich von Hennannstadt 

am linken Ufer des Altllusses~ nahe an der Grenze zwischen 
dem Glimmerschiefer, uud den denselben unmittelbar über­
lagernden Tcrtiä1· - Bildungen. Dils Gestein, in welchem 
sich die Fossilien \'Orfinden, ist Hrn. Neu geb o r e n's Be­
richt zu Folge ein lUuschel - , oder Nummuliten- (Leitha) 
J{alkstein, bei dessen V cnvitterung die organischen Reste 
herausfallen und leicht aufgesammelt werden können. Er 
findet sich am Fussc der Berge, die nahe bis an das ll fer 
des Altflusses hervorragen. Häufig finden sich Stellen, wo 
durch ein Kalkcement zusammengebackene l{alkgeschiebe 
die Stelle der Schaltbiere vertreten. Der Altfluss trennt 
diese Bildungen von den gegenüber liegenden Nagelfluhe­
Schichten bei 'fa)macs, mit welchen sie einst im Zusammen­
hange gestanden haben mochten. Einzelne Stücke diese1· 
Nagelfluhe von Hrn. Paul Parts eh, k. k. Custos am Hof­
Mineralien-Cabinete, zwischen Talmacs und Se bes an der 
Alt gesammelt_, finden sich im k. k. montanistischen lUuseo; 
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sie bestehen aus kleinen , abgerundeten Fragmenten ,·on 
Quarz , Glimmerschiefer etc. , und grösseren Stücken von 
Kalkstein, der beinahe ganz aus Nummuliten zusammenge­
setzt ist. 

Unter den übersendeten organischen Resten wurden 
folgende Arten erkannt: 

A. F i s c h c. 
Phyllodus Haueri? Müu.~ler. 
Pycnodwt loliapicus A.q. 
Capilodu.Y fruncalus .. Miiu.~I. 
Co1·ax? n .• ~7J.? 
littleoce1·do lafirlen.v Ag. 
Carclwroc7on lurgidw.; Ag. 

„ lteterodon? Ay. 
Oxyrltina lwslalis A!J· 

)) xyplwdon Ag. 
)J leplodon Ag. 
„ 1Jeso1'ii Ag. 
~' n. sp.? 

1..anma clegan.~ Ag. 
„ cu.~pidala Ag. 
,) dubia Ag. 
,, contorlidens Ag. 

Dann mehrere vielleicht zum Tlieilc neue ta11111a ~ und 
Oxyrhintt-Arten. 

B. Mo l l u s k e n. 
"J\'e1·iltt eonoidea Lu111? 
1-lel'ix. 
'!\'atica. 
Cypraea. 
Alles blo~se Steinkerne und daher wohl knum näher be~ 

stimmbar. 
Skiz.zirte Zeichnungen, welche der Sendung des Hrn. 

Neugeboren beilieg:en, deuten fernerhin auf das Vor­
kommen noch anderer grosser Carchm·odon - Ziihne: fer­
ner auf eine P!tyllodns-Art, die denen yon der Insel Shep­
pey an Grösse nichts rwchgibt und \erschicdcnH andern· 
Ziihne. die ich nicht 11iiher '.f,u dent~n ,·ermag. 
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Enrllich finden sich der Mitthcilung des Hrn. Neu g e­
h o r e n zu :Folge in Porcsesd noch: Nummuliten in zahllo­
ser l\lenge von der Grösse einer Linse bis zu 1 Zoll Durch­
messer, dann grosse Austern, Strombiten, Cerithien, und 
T1·oc/ms - Arten, dann Echinodermen und Korallen, endlich 
Ziihnc, Rippen und andere J(nochen von grösscren Wir­
bclthieren. 

Jedenfalls dürften die Schichten von Porcsesd den 
Leithakalk-Bildungen zuzurechnen, und so wie diese gleich­
zeitig mit den Sandschichten von N eurlörfel abgesetzt sein. 
Uebrigcns ist es auffallend, dass im \Viener Becken in 
den Bildungen dieser Periorle die Nummuliten gänzlich 
fehlen J während sie in den mehr östlich unrl südöstlich ge­
legenen Gegenden darin allerwärts ungemein häufig vor­
kommen, so z. ß. in Zircz im ßakonyer Walde im Veszpri­
mer Comitate, in Porcsesd, in Galizien, am Berge Mokat­
tam bei Cairo, in Kleinasien und an vielen anderen Orten. 

5. Ucbcr Hrn. Friedrich Simony's naturwissenschaftliche Aulimh­
men und Untersuchungen in den Alpen des Salzkammergutes. 

Von W. Haidingcr. 

\Viener Zeitung vom 2!. April 18,16. 

Wer jhat je unser Salzkammergut mit einem offenen 
Gefühle fiir Schönheit durchreist, und bewahrt 11icht die 
Clngenehmsten Erinnerungen an jene grossen oder liebli­
chen Bilder, die sich im st.eten Wechsel darbieten; wer 
wünschte nicht diese Bilder für immer in gleicher .Frisehe 
zu erhalten. 

Aber während das künstlerische Interesse den Touri­
sten festhält, fesseln den Naturforscher andere Gegen­
stände, die Gestaltung der Oberfläche als geogrnphisches 
Problem; die Zusammensetzung des Innern als gcognosti­
sches, dazu das Studium der Individuen der drei Natur­
reiche. Hier liegen uns Bewohnern des Landes ,'\ 11fe;abe11 

Freunde der Naturwissensch11ften in \\'ien. 1. ·14 -


